
  

   
        

       

  

    

Die„Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus · 

nahme der Sonn⸗ und Feiertage.— Bezugspreiſe: In 

Panzig bel freter Zuſtellung ins Haus monatlich 6.— Mk., 

vierteljährlich 16.— Mk. ‚ 

Redaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720 

  

   
    

    
    

   

   
   

    

   
    

Nr. 24a5    

die Entſcheidung über Oberſchleſien 
fertiggeſtellt. 

Der Wahnſlun ſoll Wirklichkeit werden. 

paris, 20. Otl. (W.L. B). Havas meldet: Die Bot⸗ 

ſhafterkonferenz hat geſtern nachmittag die Redaktlon der 

Mitkellung über die Eniſcheidung der Alllierten belteſfend 

oberſchleßlen beendet. Sie wird am Donnerstag nachmitiag 

zer deulſchen und der poluiſchen Regierung zugeſielli wer · 

den. Die Mitiellung wird umfaſſen einen Begleilbrief, den 

rert der Entſcheldung der Allllerten und die Beſtimmungen 

iber die bel der Anwendung zu befolgende Prozedur. Die 

Entſcheidung iſt berels Mittwoch abend der inkerallilerlen 

kommiſkion in Oppeln mulgetelll, und die für die Jeſtfetung 

det deutſch⸗polniſchen Grenze gebildete Kommiſſton iſl beauſ⸗ 

kragt worden, unverzüglich mit der genauen Jeſtlegung der 

neuen Grenzlinie in Oberſchleſien zu beginnen. 

   

    

   

  

Noch immer Umbildungspläne 
der Reichsregierung. 

Geſtern haben die Reichstagsfraktionen des Zentrums 

und der Deutſchen Botkspartei getagt. Laut „Vorwärts“ 

hat die Deutſche Volkspartei den Eintritt in ein umzubilden · 

des Kabinett Wirth abgelehnt. In Journaliſtenkreifen ver⸗ 

luutet, daß die Verhandlungen des Zentrums für das Ver⸗ 

bleiben Wirths als Reichskanzler durchaus günſtig verlaufen 

keien. Die Sozialdemokratie hält an der Reichskanzlerſchaft 

Wirths feſt, deſſen Rücktritt ſie innen⸗ und außenpolitiſch 

jür einen ſchweren Schaden hält. Im Zentrum und hei den 

emokraten, dagegen ſollen ſtarte Strömungen vorhaitben 

ein, die die Kandidatur des deutſchen Votſchafters in Paris 

Dr. Mayer fuür den Reichskanzlerpoſten in den Vorderorund 

geſchoben haben. Mayer ſoll bereits bedingt zugeſagt haben 

und morgen in Berlin eintreffen. 

   

     
    
   

  

     
    

     
        

   

    

  

   

  

    

   
    

      

   
    

   
    

   
       
   

    

      

   

      

Selbſtgeſtelluna 
der flüchtige Kappiſten⸗Häuptlinge. 

Berlin, 19. Okt. (W.L. B.) Im Kapp⸗Prozeß iſt eine 

Aenderung dadurch eingetreten, daß die flüchtigen Ange⸗ 

ſchuldigten, Oberſt Bauer, Korvettenkapitän Ehrhardt, Major 

Pabſt und Schriftſteller Schnitzler ſich bereit erklärt hoden, 

ſich dem Goricht zu ſtellen, wenn ſie gegen Sicherheitsleiſtung 

von der Unterſuchungshaft verſchont bleiben. Das Roichs · 

gericht hat ihnen unter gewiſſen Bedingungen ſicheres Geleit 

zugebilligt. So wird es ermöglicht, das Verfahren gegen 

den größten Teil der Angeſchuldigten, nämlich außer den 

Vorgenannien auch gegen die Angeſchuldigen v. Jagaw. 

v. Wangenheim und Dr. Schiele, einheitſich durchzuführen. 

Der gegen letzteren bereits auf den 27. Oktober feſtgeſetzle 

Verhandlungstermin mußte daher aufgehoben werden. 
— 

Wenn die Kappiſten⸗Häupilinge nach 123 jühriget Ver⸗ 

borgenheit jeßtt aus ihren Schlupfwinkeln hervorkommen. ſo 

werden ſie ſchon wiſtſen, warum. Bei der bekannten Ein · 

teitigkeit, die unjere be—rühßmte Juſtiz in allen dieſen Föllen 

bemieſen hat, haben ile ja auch kaum noch etwas zu befürch⸗ 

ten. Im trauten Kreiſe dieſer gewiſſenloſen Hochverräter 

ſehlen nun noch Kapp und Litttwitz. Aber auch dieſe wer⸗ 

den ſicherlich bald finden. daß es für Vertreter ihres Schlages 

nicht notwendig iſt, ſich vor unſerer „Recht“ſprechung ver⸗ 

borgen zu halten. 

Die Anklageſchrift gegen die erſten Angeklagten iſt 

übrigens für uns Danziger beſonders intereſſant. Sie um⸗ 

faßt etwa 160 Seiten und geht ſehr uusführlich auf dle Ent · 

ſtehungsgeſchichte des Militärputſches ein, deſſen Anfänge ſie 

in der Bewegung unter den in Oſtpreußen ſtehenden Trupe; 

pon erblickt, die zu der Zeil, als es ſich um die Unter ⸗ 

zeichnung des Friedensvertraßes handelte 

zur Rettung Danzigs ein Vorgehen gegen 

Polen geplant hatten. Schon damals habe Generalland· 

ſchaftsblrektor Dr. Kap p ſich mit mllitäriſchen Stellen Oſt. 
preußens in Verbinhung geſeht, um ſie für das bekannte 

Unternehmen zu gewinnen, das nach der Behauptung der 
Beteiligten als „rein nationale äußere Abwehr“, nicht aber 

als innorpolitiſche Aklion gedacht war Eine weitere Ent⸗ 

ſtehüngsurlache des Militärpntſches erblickt dle Anklogelchrift 

  
in den Bewegungen, die ſich im Heer gegenüber der Hor⸗ 

derung der Entente auf Auslieferung der „Kriegsverbrecher“ 

und ferner zur Niederſchlagung einer eventuellen: Bolſche · 

wiſtengefahr geltend gemacht hatten. Die ſtärkſte Gärung 

„P. Getreide, Sleiſch und Konſerben. 

umerita macht nicht 
von den britiſchen Bertretern an ihn gerichkete Einladung, 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Leeeee der Freien Stadt Danzig 2• 

Publikationsorgun der Freien Gewerklchaften 

und viele Offiziere und Mannſchaften lich von der Geſahr 

des Broiloswerdens bedroht geſehen hätten. Dieſe Ve⸗ 

wegung habe ſich am ſchärfften bei den in Döberitz lietzen⸗ 

den Formationen der Brigade Ehrhardt bemertbar gemacht. 

DereHaftbefehl der Keichsreglerung gegen Kapp. General 

Ollttwiß und Hauptmann Pabſt habe dieſe Truppen dann 

zum vorzeltigen Losſchlagen veranlaßt. Die 

Anklageſchrift geht dann weiter auf die bekannten Vorgänge 

die Konſtituierung der Kapp⸗Reglerung ein, in der v. Jagow 

den Poſten des Innenminiſters betleidete, während v. Wan⸗ 

genheim, der in wiriſchaftlicher Hinſicht taͤtig war, von Kapp 

zum Landwirtſchaftsminiſter auserſehen war, ohne aber 

eine Ernennung ſe erhalten oder dieſen Paſten bekleidet zu 

haben. Schon dieſe auf Entſchuldigung hinauslaufende 

Formulierung der Anklage zelgt, mit welcher Einſeitigkelt 

und alles verſtehender und verzeihender Milde die Juſtiz 

den Angetklagten gegenübertritt. Auf den Verlauf der Dinge 

kann man wirklich neuglerig ſein. 

  

Enalliche Maßnahmen gegen die Arbeitsloſiakeit 

London, 10. Okt. (W.. 5.) Lloyd George hielt beute 

nochmtttag ſeine mit Spannung erwartete Rede im Unter⸗ 

haus über die Arbeitslolenfraßze. Er ſagte, das 

Land mache jetzt die ſchärſſte Periode von Arbeitsloſiskeit 

ſeif zweihundert Jahren durch, Im gegenwürtigen Augen⸗ 

blick ſeien in England 1 750 000 Erwerbsloſe. Die größte 

Arbeitsloſigkeit herrſche in der Metallinduſtrie. Die Urfache 

einſchließlich der Störung der Handelsmaſchinerie und der 

Schwankungen der Wechſelkurſe könnte in dem Wort 

„Krieg“ zuſammen mußt werden. Die Rehierung beabſich· 

lige, den Exyorikrohvlan umzuändern. Bisher ſollte das 

ECKrorttreßülvitem mur auf bie, Lander,Berwendung jinden, 
deren Kredit dürch den Krieg ſo gut wie zerftört ſel. Jetßt 

werde vorgeſchlagen. den Exportkreditplan auch auf die 

anderen, Länder einſchließlich des britiſchen Reiches anzu⸗ 

wenden. Die Regierung würde für neues Kapital für 

Unternehmungen, wie z. B. Eiſenbahn⸗ und Elektrizitäts⸗ 

anlagen, die beſtimmt ſelen, das Erwerbsleben zu reßzein, 

die Bezahlung der Zinſen unter gewiſſen Bedingungen 

garantleren. Nach dem Plan ſoll jedoch die geſamte Garantte 

des Staates die- Summe von 25 Millionen Pfund Sterling 

nicht überſteigen. 

Kückiritk der ſoztoldemokraliſchen Reglerungsmilglleder 
in Belglen. öů 

Brllſſel, 19. Ott. Im Verlauf des heute vormittug ab · 

gehaltenen Kabinettorates, an dem auch Juſtizminiſter 

Vandervelde, der Miniſter für öffentliche Arbeiten Anſeele 

und der Miniſter für Kunſt und Wiſſeinchaft Deſtree keil 

nahmen, erklärten die ſozlaliſtiſchen Miniſter, daß ſie aurück⸗ 

treten. Der Präſident der Kammer, der Sozialiſt Brunet, 

hat ſich mit den aus der Regterung ausgetretenen ſozialiſti⸗ 

ſchen Miniſtern lolidariſch erklärt und iſt Zurückgetreten. 

Tſchechiſch⸗polniſche Handlangerdlenſte. 

Prag. 19. Okt. W.T.B.) Im Senat interpellierten die 

deuiſchen Soztalbemokruten den Miniſter des Auswärtigen 

darüber, ob die Meldung auf Waheheit beruhe, wanach der 

Minſſter bei Löſung der oberſchleliſchen Frage ſelnen Ein⸗ 

fluß zugunſten Polens gellend gemacht hade, Und verlangten 

eventuell Rechtfertigung. Eine zweite Anfrage betraf dle 

angeblichen Geheimverträge det Tſchechoſlowakei mit Jugo⸗ 

flawien, Rumänien, Polen und Oeſterreich. Bei dem Ver⸗ 

troß mit Polen ſoll es ſich um Oberſchleſten, bel jenem mit 

Veſterreich um Weſtungarn handeln. 

ö NMeue Unruhen in Rußland? ů 

Wie aus Helſingfors berichtet wird, ſind in den Gou · 

pernements Orel, Charkow und Kuban ernſte Unruhen aus⸗ 

orbrochen Dle Sowieibeamten wurden gezwungen. -. 

Getreidereauiſttton Kinzuſtellen. Sibirien woeigert ſichj, Flülch 

linge aus den moikedenden Gebleten aufzunehme 

Tſcheljabinst befinden ſich zurzeit 50 000 hungernde Ki 

die furchtbar leiden. 

Auf einer vom Schiftahrttamt veranſtalteten Konferenz 

kundigten die Vertreter der Schl 
Herabſetzung der Frachtraten zwiſchen dem europäiſchen 

Kontinent und Amet Dieſe Herabſetzung. beträt 15 

bis 20 Prozent für Meiuile und 3 bis 5 Prozent fürHele, 

  

— 

mit, Pröäſident Harding hat die 

  

des 13. März 1920, auf die Flucht der Reichsregierung und 

ü 

In 

ahrtsgeſellſchaſten eine 

chartal 13 Milklonen 

MAnteigenhrets; Die 2 1350 Mü. ven 
Cniwärts 2.40 MHMM. Larät Wä., 
nuch bef. Tsriſ, Ale altem —— 6,— Mk. 

Amchne bi⸗ Bah 9 iük.—PPeshchsesh Pouun S60s. ů 
Gppeditlen: Um Spendhaut 6. — Tülephen 5890. 

  

Die Währungskriſe. ö 
Wenngleich ſich die Anzeichen mehren, daß die Börſe Inngſamt 

aus ihremſßieberranſch erwacht. ſo behalten nachfolgende jachmänmi⸗ 

ſchen Ausfünrungen auch öber den wilden Spetulationsſturm her 

lehten Tate hinaus Bedeutung. weil fie ſich mit den Urſachen dieſer 

Lirrgänge beſchäftigen. ů 

Nach den amtiichen Rotterungen ſtieg der Dollar an ber Ber⸗ 

Uiner Vörſe an einem Tage von 149.,0 auf 184,1 Mark. Im freirn 

Verfehr wurde der Kurs noch uberboten, er ſiellte ſich zeitweilig 

auß 194. Ergebnik: An einem einziarn Lagt iſt die beut⸗ 

ſche Währung um ein Viertel ihter aauſtraft der 

t worden. Gin ſolcher Etura der Mark ſteht einzis da, 

Bit vor wenigen Tagen Lietz ſich dan Sinken der Valuia aus⸗ 

reichend damit erklären, daß Mfolge der Reparationen und dex 

wachſenden, vorläufig ungedeckten Goldmarkverpflichtungen an die 
Entente das Mißtrauen gegen die deutſche Währung wuchs, Tat⸗ 

ſachen, die ſich nicht verheimlichen liehen, gaben dem recht. Der 

Umlauf an Papiergeld ſchrvoll auf g5 Milllarden. dir ſchzwebenden 

Schullden bes Reicher auf 272 Militarden an. Die, Bewegnng wor, 

aber beineswegs ſo berſtürzt, daß ſie eine Panitſtimnumg arrecht 

körtigt hätte. Die Spelulation tat zwar dal thrige dazu, vun dem 

ſteigenden Mißtrauen gegen die Mart ihverkeits zu profitiertn. Aber 

der Niedergung blieb, von einzelnen Sturmtagen abgefehen, immer 

nuch in mäßigen Grenzen. Da tam der Beſchluß des Döllerbundes 

über die Teilung Oberſchleſflens. Ohne daß erſt Exwaä⸗ 

gungen darüber angeſtellt wurben, wit hoch diefer Verlnſt wirt⸗ 

ſchaitlich zu brwerte niſt, brach der Peſſtimimuß durch. Der Dollur 

ſtieg ſprunghaft von 120. 180, 1456 onl Leitweiltg l04l Das Aub- 

land ging an dieſer Tatſache nicht vorüber und ſehte ſelnerſeitl die 

für Mark gezahlten Prriſe hevab. — 

Tie Mark gilt knapb 2½ Pfennige. Was das heiht, wan 

Darauf folgt. darin hat Teutſchland num ſchon einige Etſahrung 

68 Lraucht des näheren kaum geſchlldert zu werden. Mher manm 

ſragt doch: iſt dieſe Entwickelung berechtigt oder nicht! — 

Wir haben elnen Teil Oberſchleſtens verloren, einer koſtbarren⸗ 

unerkettlichen Teil der deutſchen Wirtſchaft mit den grötzten u⸗ 

lunttsausichten. Aber der wirtſchaſtliche Verlnſt wird nicht in Ben 

nächſten Jahren ſo ſichlbar wenn, Wan wünrſcheimlich iit. Ver kertt 

Mohſiolverkehr über die Erenze erſolgt. Wir hahen eine ſchwerr 

Einbutze an wirlſchaftlicher Uußdehnungkfähigkeit. an Bobenſchähen, 

an Goldmark, an Zahlengslähigkeit verloren. Das wird die 

Entente berückſichtigen müſſen, ober ober fle wird die verminderte 

Kanflraft Deutſchlands für Jahrzehnte auuf ihren Waremmüxkten 

zu ſpüren bekotmmen. Zahlung und Baluladumpinß oder 

herabſetzungen — ein drittes gibt ei nicht. Daß erkennen ſcherr 

heute die einſichtt Wirtſchaftäpolitlher tenſeits des Kanolb. Ent⸗ 

ſcheidend kann alſo dieſer Vuvrißgrund nicht dafar ſerr, daß dir 

Mar! heute kaum noch ein Drittel von dem gilt. was ſie im MNonot 

Mai dieſes Jahres on Wert belaß. g ‚ * 

Die Ponik erklärt ſich. allo nicht 1 

aus der Tatlache, daß⸗der-Beſih bir lucht vor der Nark 

angetteten hat. Die Papirrmark- in ſteter Eniwertung ausgeſeßt. 

ſie ilt auch die Steuermark. Vor der Gelbentwettüng flieht der 

Dei 

   
     

   
    

     

   

      

   
      

         

        

   

    

         

            
    

    

   

  

   

   

  

   

  

   

  

       

    

    
   

  

      

      

       

  

             
   

  

lehr auß dieſen Umſtuüͤnden aldb 

piert panikartig.⸗der- Sturz, treibt die. 

Hehe, zwingt die Notenpreſſe zu verſchärſter Tätigkeit, ſenkt die 

Lebeushalt der drriten Maſien, an erſter Stelle der Kenten⸗ 

embfünger, dann aber aller Arbeiter und Feſlbeſoldeten ins 

—Mahloſe. 
2 es iſt undenkbar, daß die — in dleſem Außmaß 

zorlichreitet. weil die letzten Mittel zür Finanzhilfe für das Riich 

noch gar nicht angtwendel worden find: iſt es unmnsglich, daß dir 

echrung durch den renerlichen Erturz ihrrs Weritk bermichtet 4— 

s ißt vielmehr mit Veſtimmnthelt damit zu richneg, daß ein Rack⸗ 

ſchlag einſcht. Gilt die Mark im Inland noch 0 bis k Pfeunis 

jo lunm ſie nicht ime Uusland euf 2 Pſermig ſiehen bleiben. Sie muß 

ſreigen. während die innere Heldentwertung. durch dit Preiſe der 

Auslondsrohhioffe bebingt, erſt a ucb ſoriſchreitet. Im Mal 

vorigen Jahres hat dieler Kockſchlag nach eintr Maitrantk 

einem ſchweren Rücgang der Ronjunktur geflihrt. Weſchleht daß 

jehl, io werdet dieienigen, die ſich jeßt am Werlgß des deutſch 

VBrlirg reich mochen wollen. verlteren undes wird die Reinicung⸗ 

Des Volkeß von denen, die ek biwuchern. eiaireten. Ie grbßer leß: 

die Wenll. deſto Axördlicher dann der Ructsläg deſte gröser dee 
—2 dertr. die dann auf der Streche blelden. Vie haden es nicht 

—— wie lange ſch dob Wrik dirſen Ranb. 
Wleibt nur die Frage, wlie lange eſen Raus ⸗ 

an dar Arhritärraft — Denn daß zilt lekten Enden 

lestebte Heradcrückung ſeiner Bedsr 

ein Zweiſei: So seßt en nicht we⸗ 

ülennigt auf die Erſaſſung der Eu 
z‚ie Nolenpreſſe auholben, Jnzwiſchen obe 

der Spelulationsgewinne bel dem geeden Mer 

   

  

   

  

   

      

  
    

  

   

         

      

    

       

  

   

  

     
    

      

  

Die ſpolibillige deutiche Arbeikskrufi. Die Einfuhr von 

deuiſchen Sigarren unz Zigaretten nach Dänemark betru⸗ 

imt Januarquartul dieſes Jahres 5 Millionen, im Aprile 

Aund im Sulsquarta“ 17 Mimone 
iche Fabritanten ſenden Rohtabak nach 

Deutſchland und laßßen ihn dort berarbeiten Dieſe Unter⸗ 

nehmer nutzen die deutſche Arbeiterſchaft, die für einen 

Zahlreiche dä 

       aber ſei in militäriſchen Kreiſen eingetreten, als die Herab⸗ 

ſetzung der Heeresſtärke von den Alllierten vexlangt wurde 
Verereter zu ber Knanzkonferenz am 6. Dezember zu ent; 

kenben, obaelchrt. ö ö 
SIandenlohn in Paplermort arbeiten muß, entſpre⸗ 

ſchend aus. —    
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Sozialdemokratiſche Gemeindepolitik! 
MWonn wir uns guch nicht ber-Göſftung Einbeden, deu Orßen 

des Seriators uyd Meinmnz 
gen Kampfebwolfe zu berchila 
Nluüſtrattun der béreits geſtern —— 
Vehauptting elner ſoglaltflüſchen „Mißwirtſ⸗ 
niit einem welteren Wetſpiet aufwarlon. 

Gs handelt ſich dlemal uin die Großſtadt f, Der Stap“ 
die bal, Aergernis aller Sozialiſtentöter blldet, al in ihr der 
ürühere Reichstanzler Genoßſ Philipp Scheldemann der Vermal⸗ 
tung vorſteht: Küuſſel hat ſeit meht aſs 3o Monaten in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammuung eine ſoßtaldemokratiſche Mehrheit, ſeit 
meht alt 20 Monsien iſt dort Genoſfe Scheidemann, gewählt vor 
den Epzialdemokraten, dem Zentrum und einem Bodenreſormer, 
Oberbürgermelſter. Unter den heutigen Werhaltniſſe üüi 
Kommualpyltiit zu treiben, iſt ſehr ſchwer. s iſt unbeſtritten in 
ſolchen Rommunen am ſchverſten, in denen früher infolge des 
Drrillaſfenſpſtems und den Hausbeſizerpripilegs kurzſichtig, ſozu⸗ 
ſagen aus ber Hand in den Mund gewirtſchaſtet und im Intereſſe 
der beſttenden Klaſten Pfennigfuchſerei beirieben worden iſt. Als 
tyblßhee Geiſpiel dafur gilt auch Kaſſel. Hier war die Vozialdemo⸗ 
kratte bis in das neue Jahrhundert hinein gar nicht, ſpäter nur durch 
bvenige Miglieder in der Stadtvorordnetenverſammlung vertreten. 
Katürlich wurden ſaft alle ihre Anrecungen aphrieint, ſryr zum 
Echaden der Stabt, denn jetht milſſen alle die Werſäumniſſe der 
früheren Nera nachgeholt werden. Waß früher für einhundert⸗ 
taufend Mark zu beſchaffen geweſen wäre, loſtet jeßt immer mehr 
alg eine Millivn. Seiidem das alte Syſtem in ſich zuſammen⸗ 
gebrochen iſt und unſere Partei die Mehrheit in der Stadtverord⸗ 
netenverfammlung hat, iſt von ihr Arbeit geleiſtet worden, die ſich 
gewiß ſehe⸗ lafſen fkann. 

So z, B. im Schulweſen, Aus alter Zeit beſtehende Vor⸗ 
ſchriften über daß Mindeſtmaß von rogelmäßiger Schulen⸗ 
reinigung ſind niemald beachtet worben. Die unter unſerer 
Mehrheit von den Orhrern ſofort verlangte und beſchloſſene Durch⸗ 
jlhrung koſtet der Stadt jetzt ganz enorme Summen. Ter Ar⸗ 
beltsunterricht iſt in ſehr erheblichem Umfange eingeführt 
worden. Auch Schulgärten, in denen entſprechender Unterricht 
erteilt wird, ſind geſchaffen. Der Schwimmunterricht 
murbe obligatoriſch eingeführl. In den Mädchenſchulen 
wurde der Unterricht im Nühmaſchinennähen eingeführt. 
Eine flichtfortbildungsſchule für Mädchen iſt 
Linherichtet worden. Eine Handels- und Gewerbeſchule 
für Mädchen, ein pripates, im Kricge nolleidend grworbenes 
Anitilut iet übernommen. In den, A iſt Mate ⸗ 
rtalkunde eingeführt. Die Stadt hat Kinematographi⸗ 
ſche Ayparate erworben und veranſtaltet in den Schuken 
Lehrfilmborführungen. Ein Kindererholnigsheim iſt auf Wil⸗ 
helmtböhe errichtet. Ein ſtädtiſches Flußſchwimmbad, eint 
wirllich großzügige Anlage, iſt im Entſtehen begriffen. 

Ein Expertment, das glänzend glückte, machte Scheidemann bald 
nach ſeinem Amtzaniritt. Ounderten von Schußmachern drohte 
Arbeitslofigkeit, weil in einer der gröͤßten Fabriken die Läger Iber⸗ 
füllt und der Abſatz intz Stocken gekommen war. Auf Auregung 
Scheidemanns ubernahm die Stadt für mehr als 800 000 Mart 
Schuhwaren dor betreffenden Fabrik und vertrieb ſie — die Situa⸗ 
tion wurde gerettet: die Stadt bewahrte rund 1000 Menſchen vor 
greßer Not und hatte dabei nur eine Zubuße von etwa 2000 Mark, 
gand abgeſehen von der großen Erſparnis an Arbeitsloſenunter⸗ 

ſbung. 
Mit Breslau und Röln gehört Kaßſer zu den drei deutſchen Stäb⸗ 

ten, in denen nicht zuletzt Furch den Juſtrom voll Klüchtlingen, die 
Aohnungs not am drückendſten iſt. Was Kaffel aurf dem Ge⸗ 
biete der Wohnungperfaßhung, det Um⸗ und Neubaues in den lehten 
i‚n Leſchafßen Hat, iſt im zuſtändigen Miniſterium als vorbild⸗ 
lich und wahrſcheinlich einzig daſtehend bezeichnet worden. K'n der 

Habrikanten Ficht zu einer anſtäandi⸗ 
en, ſo wollen wir boch gur weiteren 

ngete⸗ berleuinderiſchen 
chaßt: R. ben Gemeinden 

Dlenene Berlinerstadtwerordnetenverſammlung 
Auf Grund des bieherigen Geſamtergebniſſes der Stadt⸗ 
verordnetenwahl dürſten ſich vorausſichtlich folgende 
Mandatszahlen ergeben: x 

UneSbpüä ..... 44 
a ᷣ/•oaadcc‚‚.‚..„.„ 

Aeumuntfen D . 
EäßrE 11 

bsparti ſbung hüfstvsrötihugjio cher 1. 
Wietſchattspa t 10 oder 11 
Zentruam F8u, hk Stabtiſtes L „ 8 Deutſche Boiiapartelil. 35 
Deutſcht •ᷣiJiJi„J„‚........ 4, 
Deniſhgtarlililnn... ....1 

e — 1i 
Somit iſt die joziademokratiſche Fraktion mit 46 Mit· 

gliedern die ſtärkſte. An zweiier Stelle ſtehen die Unabhän⸗ 
gigen und dit Deutſchnationalen mit je 43 Mitgliedern. 

  

Der Ausgang 
des Malländer Sozialiſtenkongreſßes. 

Noch viertägiger ſtürmiſcher Debatte fand der fazialifriſche 
Varteitag ſein Ende. Der Hauptipunkt der Debutte war die Froge der Juſammenarbeit mit bürherlichen Par⸗ 
telen in der Keglerung. In der lalieniſchen Partei ſtehen 
ſich bekannllich vier verſchiedene Frokkionen geyrnüder. 
Jebe dieſer vier Fraktionen hattt nun eine Reſoluttun über die künftige Takti? der Partei, namenilich über die Frage 
des Zufammenarbeitens mit bürgerlichen Parteien und des 
Eintritts in die Regierung vorgelegt. Die Maximaliſten und 
Unitarier ſind ähnlich wie unſere Kommuniſten gegen jede Zuſammenarbeit mit bürgerlichen Partelen und gegen jede Btiteilgung an der Kegterung. Für ihre Reſolnkion Serreti⸗ 
Baxutone würden 47 528 Sthnmen adgegeben. (Es wird nach Mitgliederzahten obgeſtimm.) Für bie reformiſtiſche 
Reſoluron Turali⸗Baldeſt, die kür Eintritt in die Regierung iſt und die Zufammenarbeik mit dürgerlichen Vortelen als 
Teil des Klaſſenkampfes auffaßt. 19 516 Stimmen, für die Reſolution der Mittelgruppe Cleſamotti⸗Zillochi 8080, und 
für die Reſolution der Unksradikolen Setzeiſtoniſten Maffi⸗ 
Aazzari, die völlige Trennung non den Reformiſten fordert, 
3765 Stimmen. 

Die auf dem Varteitag anweſenden Sendboten Moskaus 
vermochien nicht den von Moskau als Bedingung für die 
Julaſſung der Portei zur Internationalé verlangten Aus· 
ſchiuß der Reformiſten durchzuſetzen. 

Es bleibt alſo bel der Zuſammenarbelt der nerſchie · 
denen ſozialiſtiſchen Partelen untereinander, aber Es 

be S, e, — 

cte Skeblup 9 v.ihtnn Unfengh vertgtet die Sient rgel 

    
Mächtis cenüg fh, 

Drohungen mnbeanhuberiüi, 
Zwangeloge ſcha 

itlonen der Urbellerſchaft nicht 
Calaſemee 5810 1 50 
Entlaſſungen nnen eine ei in 
Annahme ſoicher Autsnahmebeſtimmunten, D0 ihH 
dauernden werden. Oie Woſhingtoner Kunv 
ſchafft ſchon dle Möglichkeit für gewiſfe Ausnahmen bel 
Durchfuͤhrung des Achtſtundentages, womit übrigens z, 

     
     

einer ſeüheren Homane, dem ſogenannten Faſanenhef. Dieſe 
U alt wat brrellh vor vielen Jahrtn beconnen worden, aber üſchon ſehr viel Mißbrauch getrieben wird. Dit Mögl Ue 
wücdt vom Hiach, Un Schsiremonn bu en Eübrer Abſchtuß brachte, x ben Achttunbentag voliſtündig auter Rre⸗ 150 er mill ennt Haſte, ie ahn er dem Schinmwor ſu Freumiz, zu ſeten, iſt unſeres Erachtens auch in de Halle u. krris berechtigten. daß er für die Skadt ſchon am Tage ſeines Amts⸗ 
antritts ſopiel verbient hätte, daß ſoln Hehalt davon für 10 bis 
15 Jahre gezahlt werden kynnte⸗ ** — 

Swel weiterte große Brefelte ſind in Votberettung: 
L. hie Errichtung einen 14. oin 16 Köckigen Woltenkraters von wirk⸗ 
lich archltckſont 2 Echb-hrit, der zur Unterbringung zahlreicher 
privater Geſchüäſthstäuhme, Läden, tabtiſcher Kaßßen, eines Votrls uſw. 
beſtimmt, vor allem aber Pis Frelmachung zohlveicher Räume in der 
Stadt zwecks Umbaues flir ngen eümßlichen ſoll: J. die bom 
Oberbürhermeiſter feit Menaten uuter der Hand betriabene Wieder⸗ 
aufnahme des Profektes dip: Crrichtung eines Solbades auf Wil⸗ 
beimphöhe, Wiuſckt dieſen Preſete, dul ledihlich eine Geldfrage iſt, 
damt wird Kaſſel⸗Wilhelmehehe bald zu den großen Vadeorten 
Europas gehören, benn wo gibt es eine zweite Anlage wie die bis 
yn die gzoß Meter hoch auſſteigende Wollhelmshohe mit den unver⸗ 
gleichlich ſchönen Parkanlagen, dem Hochwald, dem großen Schloß 
und all den anderen Anlagent 

Du allen dieſen Arbeiten kommt noch eine kulturelle Lel⸗ xüů 
ſtung, die troß der ſchlimmen Seit ſertig otbracht iſt: in Kaſſel iſt 
eine der bideutsadſten Bildergalerien mit allein meht alb 
20 Rembrandts, aber dis Etabt hatte keine Gulerie für moderne 
Lilder, obwohl ſie ſich einer großen Kunſickademle erfreut. Kus- 
ihlteßlich aus ſoztaldemskeotiſcher Iniklalibe iſt bann ver Plon ent⸗ 
ſtanden, in elnem der Schröffer eine ſtädilſche Palerie 
zu errichten, in der alle ver-Stadt gehorigen Bilder, die teils in den 
Rathausgüängen und ⸗Zimmern ſowis in anderen fiäͤdtiſchen Gäuſern 
hingen, jetzt gefammelt find. ů 

Bei Veſchaffung der Gelbmittel fur alle vieſe Ar⸗ 
beiten und Projalte wurde in dem eng abgeſteckten Rahmen der 
Steuermkglichkelten ſtett ſo verſahren, daß alle Vorlagen 
des Maglſtrats von ber Gicbtperordnetenverſammlung einſtim⸗ 
mig en ohnn Mateun, Eonnten, wie fiber W em, alle 
Vrrlagen größeren Umfanges nur getzen derelnzelte Stimmen, 
meiſtens aber einſtmmig beſchloſſen worden ſind. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und im Magiſtrat ſind vertreten Sozlal⸗ 
demokraten. Demokraten, das Jentrum, Deutſche Volkspartei und 
Deutſchnationale. ‚ 

Für einzel'ie Projekte, ſa Peſonders in letzter Zeit ür die Er⸗ 
richtung einer modernen Entbindungsunſtakt, ſind der 
Stadt große Beträge von brivoter Seite geſtiſtet worden, gewiß 
nicht, um eine „ſozialdemokratiſche Schand⸗ und Wuißwirtſchaſt zu 
fördern. Den Etat troß aller außerordentlichen W ndann irn n 
Ordnung zut halten, iſt nicht leicht gewefen, deähalb ſum alle in der 
kommunolen Krbelt in der Stadt lätigen Männer und raus'! ſtolz 
darauf, daß es gelungen iſt, den Gist ohne Defizit abzu⸗ 
ſchliehßen. 

Dieſe Schilderung aus-Kaſſel zeigt, obwohl ſie nicht vollſtändig 
iſt (da ſie von einem Raſſeler Stadtrat wir mündlich nach dem Ge⸗ 
dächtnis dem „Vorwärts“ gegeben wurde) wie großzüigige Kom⸗ 
muualpolitik getrietzen wirb, wo die oſt vor Altersſchwäche dahin⸗ 
Hiechenden alten Burgermehrheiten in den Rakhäuſern durch e, 
liſtiſche Mehrhelten abgelbſt worden ſind. Bel Gelegenheit werben 
wir mit weiteren Beiſpielen aufwarten. Die tapferen „Reueſten 
Nachrichten“ wird aber aller nicht abhalten auch weiterhin, 
zum Muhme profitkopttaliſtiſcher Verelendungs⸗ und Ausbeutungs⸗ 
politit voun ſogtuliſtiſcher Mißwirtſchaft zu ſchreiben. 

Die Mahrheit värſen ihre Keſer ia nidt ertahren. 

  

unterblelbt die von den Reformiſten empfohlene Zu⸗ 
ſammenarbelt mit bürgerlichen Parteten. 

Friede mit Ameriko. 
BDaſtington, 19. Okl. (W.L. B) pDer Senat hat 

die Frisdensveritäge mit dem Deulſchen Reich und mik 
Oeſterreich rotiſtziert. Erſlerer wurde mit és geten 20 und 
letbterer mit 66 gegen 17 Sfinmmen angenommen. 

Vor der Ralifizierung der Jriedensverkräge lehnle der Seual mik 55 gegen 12 Stimmen den Jufatzauttug der 
Senakers Mar Rellar ab. wonach Drulſchland gezwungen 
teerden jellte cazwerkennen, den Krien verichuidel In haäben. 

Gefährdung des Achtſtundentages. 
Zu den Bändern, welche die Annahme der Waſhing ⸗ 

toner Konventionüber den Achtſtundentag 
verweigern. iſt nun auch Holland getreten. Dieſes be⸗ 
gründet ſeine Weigerung bamit, daß es ſonſt in der Kon⸗ 
kurrenz mit den anderen Ländern, welche die Konventlon 
von Waſhington nicht amnehmen, in erheblichen Nachteil 
gervten würbe. Zu dieſen Ländern gehören in erſter Linte 
die Bereinligten Staaten von Amerika, welche 
dem Bölkerbund nicht beigetreten find, dann aber Eng · 
land und Schweden, weiche die Konvention ablehnten, 
und andere Länder, deren Berhalten noch zweifelhaft iſt, Hier rücht ſich bie Schwäche der er Beſchlüiſſe — daß ſie nämlich teins verpffichtinbe Kriſt haben 

    

und von den Parlomenten der Länder abgelehnt 
werben können. Es iſt damit für jeden Bund die Handhabe 
gedoten. lich unter Hinmels auf bas Bertalten anderer Bün⸗ 
der feknen igenen Verpflichtrügen zu eiisishen. 
In holland beſteht zrwar ein Weſetz Uber den Echtſtunden⸗ tog, es Dürf aber unter Umtſtünden, „wenn ſonſt die aus⸗ 

ländiſche — die natianale Induuſtrie geführden 
würde“, 8 ben werden, Es beſtaßt jentt die Abſicht, ein 
Gefetz Lamiſtben. wonach der ente uür dann 
aulgeboßen werden darf, wenn Arbeligeber Ind Ardeit⸗ nehmer ſich dartiber einig ſind. Dadunß ſoll der foztale 
Sborgkter bes Geſezes geretißt weihen, Ess Pird ſoßar dafür 

  

Jahre 1887 gegen den ehemaligen Maurer Robert C. 
hobene Anſchuldigung des Parteiverrats nach eingehendſter und 

560% Mark für 

    

    

   

     

denklich, wenn gewiſſe Gruppen von Arbeltnehmern — W 
wird ülbrigens oft darüber ſtreiten müſſen, wer zu ihrer De 
kretung berufen iſt — ihre Zuſtimmung erklären. 

— 

Erhöhung der deutſchen Uusfuhrabgaben, 
Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß und der Ausſüuhr 

abgabenausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats⸗ 
bhaben den Antrag der Reichsregijerung, die At ů 
durchſchnittlich um 4 Prozent zu erhöhen, mit u 
Aenderung angenommen. Es wurde beſchloſſen, ů 
nannte Auslandswaren, das ſind. Waren, in denen auslän, 
diſche Rohſtoffe zur Verarbeltung kamen oder noch Halb. 
fabrikats, die zum Zwecke der Wlederausfuhr eingefühn 
wurden, entſprechende Erleichterungen eintreten zu loſſen 
Damit iſt die Möglichkelt gegeben, einen Leil der 
ungeheuren Volutagewinne der Allge⸗ 
melnheit nutzbar zu machen. Angeſichts des 
neuerlichen Valutafturzes i jedoch die Frage berechtigt, ob 
nicht der Beſchluß des Reichswirtſchaftsrates durch die Tal. 
f‚ lüngſt überholt iſt. Es wäre dringend zu fordern, 
ſchleunigſt einen erheblich großen Tell der Ausfuührgewinne 
den vom Valutaſturz ſchwer betroffenen Reichsfinanzen nuz· 
bar zu machen. 

      

      

    

    

  

   

      

   

  

        

      

    

      

      
— 

Der deutſche Ausverkauf. 
Je ttefer die Mark ſtürzt, deſto höber ſteigt die Ueber. 

ſchwemmung bes beſetzten Gebietes mit Auslände rn, diealles Erbenkliche aufkaufen. Küln, Aachen, 
Koblenz, Trier und alle anderen nennenswerten Orte der 
Rheinlande haben auf ihren Straßen und in ihren Geſchäſts 
häuſern ein babyloniſches Sprachgewirr. Es ſind nicht mehr 
nur Ausländer der kapitaliſtiſchen Kreiſe, dle ſich am deut⸗ 
ſchen Ausverkauf beteiligen, auch Arbeiter und Arbeiterinnen 
aus Frankreich, Velgien, Luxemburg und Holland reiſen 
maſſenhaft in das Rheinland und chleppen in Kof; 
fern und Körben fort, was te bezahten 
können. Wiele Aufkäufer kommen in Perſonenautos, die 
ſie⸗mit Waren vollſtopfen, weil ihnen der Eiſenbahntrans⸗ 
port zu lunge dauert und zu unſicher iſt. Infolge dieſes 
Maſſenandranges von Ausländern ſtelgen die Preiſe im 
beſetzten Geblet noch welt raſcher als im Ubrigen Deutſchland. 
Die Verhültniſſe ſind ſchon fotzt ſchlimmet als bei dem großen 
Ausverkauf im Herbſt 1919 und im Frühjahr 1020. ů 

  

unſcumis geächtet, Im Vericht des Partsivorſtandes der Süd. 
an den Görlißer Parteilag finbet ſich die Mitteilung, daß die im 

vnrad er⸗ 

ſertfältister Unterſuchung. die ſich auch auf damals nicht zugän⸗ gige Quellen erſtreckte, ſich all durch nichts gerechtfertigt 
herausgeſtellt hat. Conrad war in den erſten Jahren des Sozialiſten· 
geſetzes als Führer der Gewerkſchaft ſeines Verufes ſehr tätig ge⸗ 
weſen und in öffentlichen Verſammluingen ſehr mutig für die unter⸗ 
drückte Sozialdemokratie eingetreten. Als er in dem großen Bres- 
lauor Geheimbundsprozeß mit noch etwa 18 Anßeklagten freige⸗ 
ſprochen wurde, wurde er in Parteikkeiſen beſchuldigt, der Polizei 
als geheimer Berichterſtatter gedient zu haben. Er: hat, als ein 
deutſches Blatt auf Grund der Gerbffontlichung der Eiſernen Maske 
ihn als Polizelagenten hinſtellte, in einem von ihm anteſtrengten 
Veleidigungsprozeß unter Eid erklärt, datz die Beſchuldigug un⸗ 
wahr iſt, im übrigen ſich vom Blſentlichen holitiſchen Lehen zuͤrcck⸗ 
gezogen. ohne aufzuhören, bei ſich bietenden Gelegenheiten der 
Partei nüßlich zu fein. Ais die brevoluttion der Partel die Möglich⸗ 
keit bot, bie amiiichen Akten einzuſehen, hat er ſofort bei der Pariei 
die kür die Erwirtung einer Nachprüfung erforderlichen Schritte 
getan, und dieſe hat das vom Parteivorſtand verkündete günſtige 
Reſultat ergeben. Dieſer Fall gehört zu den traurigſten Wirkun⸗ 
gen des Ausnohmegeſetzes. — ‚ ů 

Die pylniſchen Aiſenbahner brohen erneut mit Streil. Eine 
Telegation ſämtlicher Beamtenvereinigungen überreichte dem 
Finanzminiſter eine Denkſchrift, in der neue Jorderungen geſtellt 
wurden. Erhöhumg des Teuerungsmultiplikators in Warſchau bis 
auf 23500 Mark und dementſprechend auch in den anderen Orten 
Volens, ſerner Auszahlung von Bethilfen in Höhe von 20 000 Mark 
ſur Ledige, dazu 10 000 Mark für die Frau des Beamten und ſe 

jedes Rind. Die Beamtenſchaft droht, falls dieſe 
Berdterungen nicht bewilligt werden, ſofort in den Skreil zu tieten. 
— Die Lemberder Eiſendahner verlangen eine beſondere Gehalts- 
zulage, eine einmalige Beihilfe in Höhe eines Monatsgehaldes und 
eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe. 

Deutſchlend Ausverkauf. Mit der Verſchlechterunig ber Valuka 
ſett der Ausverkauf Deutſchlands verſchärft ein, Die Schweiger 
Grenze mußte für den kleinen Grenzverkehr in Textillen gefperrt 
werden, weil valutaſtarke Fachbarn die dadiſchen Grenzotte voll⸗ 

  
ſtändig an Bekleidungeſtücken ausgekauft hatten. 

Ein nenet amerdlaniſcher Zentralftcat, Wachdem im Jamar 
dirſes Jahres die Kegierungen von Hondüraz, Guatemala und San 
Salvador Ukervingekommen waren, zugunſten eines ſtaaklichen Zu⸗ 
ſommenſchluſſes quf ihrs Souverdnität zu verzichten, iſt unter dem 
22. Ottober ber propiferiſche Bundeßrot der Zentrotamerilauiſchun 
Zoderaticn? farmell an die Sielle der drei früheren Regierungen 
grtreten Der neur Staat umfaßt 100 00 Quadratmeilen (A88 U00 
Sisdraikilometer mit 4 Midionen Emwoh ꝛern. ‚ 

Pelniſche „Sreibeil“-. Im Zuſammenhange mit. der 
feindlichen Haktung der Gewerkſchaften zu den neuen Plänen Vrypaganda g bas dle Waßß agtoner Konventtan in Hes Finenzminiſters Michalsk! hinſichtlich der Außßhebung diehern Simie nbdeändert ersen weil bem Err Au⸗ des Sichtſtänventeßes; hoben De Voleinchrrden in— desü   nahime beſſer geſichert ſein Würde. 

FFar den erſten Augendlick löipdt ſich nicht viel gegen dieſe 
Abſicht Hollands einwenden. Sie würde den Grundlätzen 
der induſtriellen Pemokralie nicht widerſprtchen. Der kreie   Gntichlas der Lrötitnehmer iſt aser belonders in getken wirtſchaftlicher Depreſſton und in Vändern. s Pie Organi:   aumen des Bentralkomitees der polniſchen Gewerkſchaften, 

lowie bei einigen anderen Arbeiterorganiſationen Haus⸗ 
ſuchungen vorzenommen. Die Räume des Sentral⸗ 
komitees wurden verſiegelt und bis auf weiteres geſchloſſen. 
Sleichzeitis wurden einige Berhaftungen unier den 
Gewerkſchaftlern ottenommen. — 

  

  

 





  

  
        

Wilſenſchaft, daß lerer Allolßolgenuß, auch der mäßigſte, die 
Lelſtungsfähigkeit des Meuſchen ſchwächt. Mie gedankenlos handelt 
doch derſenige, der, wie der Arbeiter, atmeinhin als Kayltal nichts 
als ſeine Ardeitstraft beſitzt, dieſes ſein Kapital durch Alkoholgenuß 
ſchwͤͤchtl 

̃ N Gedankenlofigkeit und Unwiſſenhelt der Maſſen aber iſt etz 
wirderutn, welche ihrem gefährlichſten Jeinde, dem Alkohollapital 
dir Mltter zu immer hrbſterem Ansban ſeiner Paläſte und ſßabrilen 
ltojerl. Die Statiſtit zeigt unt aber auch, daß cerade bir Alkohol- 
gibswerbr die ungünftigſten Krankheits- und Tobesziſſern auſwelſen. 

Fer ur ſehen wir, daßf das ſogenannte blithende“ Alloholgewerbe 
Mmittels gleicher Kapitalanlage die niedrigſte Arbeiterzahl beſchäf, 
tigt. Es gerricktt erſahrunnögemuüß aſten Ländern nur zum Segen, 
wenn ſie durch ihre Geirtzgebung Draukreien, Brennerelen und 
Schankſtellen ſtark vermindertrn oder ganz ſchloſſen und ſo daß in 
ihnen augelegte Kapital zwangen ſich anderer, geſlinderer und 
volktwirtfthaftlich einwandfreier Betätigung zuzuwe nden, Zreilich 
man muß die neuen Verhältniſſe in lenen Ländern vornrteiläfrei 
ſtuüttertu. Tat iſt fur den Teutſchen nicht ganz leicht. Daß 
Alloholtapikal becinſtußt bri uns die dſſenlliche Meinung in getade⸗ 
zu unerhbrter Weile. Man ſehe ſich doch unſere Tahekpreſſe, beſon⸗ 
ders ſene vom Schlage der ſogenannten unparteiiſchen General⸗ 
anzeimc, einmal goenauer daraufhin an. Brauer- und Brenner⸗ 
ntärchen aus MXmerila fuüllen ſortwährend die Spalten, um den 
glänbigen Rhiltſter mit (öruſeln vor der Trockenlegung“ des Lan⸗ 
dee zu erfülken. Unb ddes, geillloes Erwäſch irgene..s, Vixüeiche 
ſäbft vom Alkohol ſchon ſtark miigenommenen, Stammtlſchredners 
bilbet für viele nur allzuviele die beliebteſte geiſtige Koſt. Schon 
Witzmarck, als er ſick rinſt über gewiſſe ihn ſtart behindernde Dinge 
hellagen muß „Wieniel Birr ſteckt in der deutſchen Intelli⸗ 
rngl' und, nier macht den Deutſchen faul und impotent!“ 

Ia, das tut cð! 

Michté iſt jn 

ued geiltigen E! 
iedr Euergie, an 

  

   

   

  

    

  

Veianct den Menſchen, trotz ſeines wirtſchaftlichen 
ds. ſo leicht zujrieden und ruhig zu machen. ihm 

üwunn ſeiner Seele ſo gründlich zu nehmen, 
ulb der Krunk. Alkoholismus der Gltern macht die Kinder griſtig 
minderwertin. Dieſe Nachlommenſchaft füllt nach amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen vorwiegend die Hilfsſchulen, Anſtalten für Epileptiker, 
Mrenauſtalten ußv. wiſchen dem „Angehbeitexten“ aber, dem der 

Himmel voller Geigen hängt, deſſen überiprudelnde Fröhlichkeit ühn 
wolleicht zum Viebting der Geſellichaft macht und dem armen Opjer 
der Trunklucht, dat, von Gott und der Welt verlatten, hinterm 
Zaum elend verendet, da iſt ein gerader Weg, eine Stulenleiter 

  

  

  

norhanden mmi niemand, der heute nock mäßig krinkt, kann ſagen 
dieſer Leiter das Schickfal ihn einmal enden 

ru nur den Anfang ſeben, nie das 
Auch der wüſtete Trunkſüchtige von 

d hatte wie wir die beſten Vor⸗ 

auf welcher Stu 
laißen wird. ir können 1 
Ende: denn vergefſen wir ni— 

heute war einmal unſchuld 
ſähze ſtets mätzig zu bletben 

Allos in allem! Ter Alkoholizums iſt ein Bleigewicht, das 
untker Voll am A, UG bindert. Er hildet eine furcl,tbar Velaſtung 
unſeres Wirtſchaltslebens. Ein Merr von Tränen aus den Augen 
anmlücklicher Eltern, enttauſchter Frauen und armer Kinder be⸗ 
geichnet ſeinen . deen ſurchtbar düſtern Ge⸗ 
famtbilde i Stehle gezeigt werden. 

und denken Menſchen 
Frage fortan ſe— 1 

Mit Geietzen iſt hier zunächſt 
den bei der Menge kein Vr 

dig jein. Nu 

  

  

    

      

   

      

  

    

  

       

    

   
    

   

   

  

    

viel zu machen. 

den. Taher wi 
Mlkohalfragen ut 

begründete 

„ 16, Engeiufer 15. 
hier in Punzig berttts eine krättige Cr 
wie ſo vieles andere. eit Opfer des Ar geworden ilt. Es wäre 
erfrrulich, wenn es den zurzeik aus drn en der Hieügen inzial⸗ 
demslratiſchen Arbeiterſchall lommenden Kemuhuntzen. dieſe Orts⸗ 
oruppe zu neuem Lebru zu erwecken, griingen ſollte ausreiche ne 
Anteilnahme in den R 1der Msbeiterſchaft zu finden, um ſo zu 

Hhen, mitzuhelfen, Ailoholfrage, an der wir uns nun einmal 
. un nund können, in Bälde auch vei uns einer 

argeuzuführen. E 

na über die 
rfolg der 

b D“, Borlin 
d hatte vor dem Kriege auch) 

pye, welche aber wohl. 

    

  

   
  

      

    

    

     

  

     

  

kr kriedigenden Li 

Danziger Nachrichten. 
Gewerbegerichtswahl. 

Am Sonntaß, den 4. Dezember, von 10 Uhbr vormittags 
bis 6 Uhr nachmittags findet die Wahl der Beiſitzer für das 
Grwerbegericht ſtatt. Der Vezirt des Gewerbegerichts um⸗ 
kaßt das geſamte Gebiet der Freien Stadt Danzig und 
beſteht aus Sen Unterbezirken Danzig⸗Stadt und Tiegenhof, 
die jeder für ſich einen beſonderen Wahlbezirk bilden und in 
Wahlſtellen eingeteilt ſind, Der Wahlbezirk Danzig ⸗-Stadt 
iſt in 22 Wahlſtellen, der Wahlbezirk Tiegenhof in 7 Wahl⸗ 

  

  

tellen eingetellt. Zu wählen ſind im Was lbezirk Danzis · 
—Ä ie 38 Beiſttzer und im Wahlbeztrt Tiagenhof ſe 10 Bei ⸗ 
ſitzer aus dem Krelſe der Arbeltgeber und dem Kreiſe der 
Arbeltnehmer. é 

Jur Ausübung des Wahlrechts ſind beſugt: Männliche 
und weibliche Arbeltgeber, welche das zwanziaſte Lebensjahr 
pollendet haben, im Bezirke des Gerichts Wohnung oder eine 
gewerbliche Nlederlaſſung beſihen und mindeſtens einen 
Arbelter regelmüßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen 
Zeiten des Jahres beſchäftigen. Männliche und weibliche 
Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter uſm.), welche 
das zmanzigſte Lebensjahr vollendet haben und in dem Be⸗ 
zirke des Gerichtes ln einem gewerblichen, der Gewerbe · 
ordnung unterſtehenden Betriebe beſchäftigt ſind oder 
wohnen. ů 

um— K— ——— — —————— 

Am Sonnlag, den 23. Oktober, veranſtaltet das 
Arbeiterſportkartell in Caft Derro zum 

Beſten der Tubertuloſen⸗Heilſtätte in Jenkau 

großes Saalſportfeſt. 
Dehinn. s Uhr nachmiltags. — Von den Darbietungen ſind 
beſonders hervorzuheben: Geräteturnen, Ringen, Radreigen, 

Boxkampf, Volkstänze und Pyramiden. 

Arbeilerinnen und Arbeiler, Sporlgenoſfen, werbt für“ 
zahlreichen Beſuch. 

Als Arbeiter im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch 
Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höherer techniſcher 
Dienſtleiſtung betraute Angeſtellte. 

Nicht berechtigt ſind: Perſonen, welche die Danziger 
Staatsangehörigkelt nicht beſitzen: die Schiffsmannſchaften 
der Seeſchiffe: das Bureauperſonal der Rechtsanwälte und 
Notare; die im Bahnbetrieb der Eiſenbahn⸗ und Straßen⸗ 
bahn⸗linternehmungen beſchäftigten Verſonen, 

  

Die Liebhaber⸗Aufführung der „Febermaus“, die am 
vergangenen Sonnabend im Wilhelm⸗-Theater zum Beſten 
der Tuberkuloſewoche mit großem Erſolg ſtaitfand, ſoll zahl⸗ 
reichen Wünſchen nach einer Wiederholung des Abends ent⸗ 
ſprechend zum Veſten der zu errichtenden Heilſtätte in Jenkau 
am kommenden Sonnabend abend im Wilhelm⸗Theater 
wiederholt werden. 

Helnrich Schlusnus, der für Sonntag, den 23. d. Mts., 
ſeine hieſigen zahlreichen Freunde zu einem Lieder⸗ und 
Arien⸗Abend nach dem Schützenhaus ruft, bringt unter 
Aſſiſtenz von Dr. Felis Günther am Klavier in' leinem 
abwechſlungsreichen Programm u. a. Marſchners Arie. aus 
Hans Heilings „An jenem Tag“, eine Anzahl ausgewählte 
Schuberiſcher Gelänge, drei Lieder von Emil Mattieſſen und 
einige neue Schöpfungen des Frankfurter Komponiſten Max 

  

Kowalski. Das „Ständchen“ und „Champagnerlted“ aus 
„Don Juan“ bilden den Beſchluß des vielverſprechenden 
Abends. 

O, du heilige Einſall!. Die „Gazeta Gdanska“ iſt ent⸗ 
rüſtet über eine Zurückſetzung der polniſchen Sprache. Im 
Warenhaus Freymann ſei bekannt gemacht, daß dort eng ⸗ 
lilch, franzöſiſch, ja ſogar däniſch und ruſſiſch geſprochen 
wird. Und erſt an letzter Stelle ſei der Hinweis auf die 
polniſche Sprache. Das iſt wirklich eine ſchwere Zuruück· 
ſeßung. Wir raten dem Blatt, den Völkerbund anzurufen. 

  

Danziger höhce. Die Landkrankenkaſſe für den 
Kreis Danziger Höhe gewährt den Familienmikglledern der 
Verſicherten freie ärztliche Behandlung, Medikamente uſw. 
Die nüheren Beſtimmungen hierfür enthält der Nachtrag 7 
zur Satzung und ſind dieſe, ſowie die erforderlich werdenden 
Krankenſcheine im Kaſſenlokal erhältlich. 

Skullhof. Ein unzuverläſfſiger Arbeit⸗ 
geber. Herr Flier aus Eichwalde hat in Stutthof 
einen Torfbruch zur Ausbeutung gepachtet. Tiehrere der 
bei ihm beſchäftigten Arbeiter hat er bei der Alllgemeinsn 
Ortskrankenkaſſe für Danziger Niederung nicht angemeldet. 

Bei Krankheitsfüllen konnten ble betreffenden keln 
gelb erhalten, troßdem die Krankenkaſſenbeitrüge Abemn 
waren. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe gab Herrn Phe 
14 Tage Griſt, die Unmeldungen nachzuholen und den G. 
ſchäbigten den Beſcheld, Herrn Hlier haftbar zu machen. W0 
bleibt die Auffichtsbehörde? x 

Goltswalde. Schuß waffen in den Händen 
von Kindern. Auf der Chauſſee Gottwalde—Klein, 
Zünder gingen mehrere junge Leute mit Geſang zum Tonz. 
vergnügen. Der Beſitzerſohn Phillppfen⸗Kleim⸗Zünder, der 
dieſen fungen Veuten begegnete, gerſet mit dleſen wegen des 
Singens in einen harmloſen Wortwechſel. Die ſungen Leute 
gingen ruhig weiter, Phllipplen zog plötzlich eine Schuß⸗ 
waffe und gab Feure. Wee leicht hätte dieſer Unfug Arbeiter⸗ 
blut kolten können! Iſt es nicht eigentümlich, daß ein 10 
junger Menſch ſtroflos mit Schußwaffen hantleren darf) 

Aus aller Welt. 
Der Machtwächter im Damenkloſetk. Die Frau Pfarrer 

eines kleinen Ortes umweit der Großſtadt kehrte aus dleſer 
mit dem letzten Zuge zurück und mußte auf der Hölteſtelle 
den Ort ber Notwendigkeit benutzen, deſſen Tür ſich nun 
von ihnen nicht öffnen kieß, als ſie den Ort verlaſſen wollte. 
Alles Rufen und Schreien half nichts. Die Lichter der Sta⸗ 
tionen waren gelöſcht, der Verwalter der Halteſtelle in ſeine 
Wohnung nach dem Dorfe zurückgekehrt. Nach langem 
Harren nähern ſich nach etwa einer halben Stunde endlich 
Schritte und auf wiederholtes Rufen kommt auch der Mcht⸗ 
wächter heran, öffnet die Tlir, leuchtet hinein und ruft er⸗ 
ſtaunt: „Aber, Frau Pfarrer, wie kommen Sie denn hler⸗ 
her?“ Als nun die erlöſte Frau ihr Ungemach erzählt und 
ihre vergeblichen Bemühungen, den Schnappriegel von 
innen zurückzuztehen, ſchilbert, erwidert der Wächter der 
Nacht: „Aber, Frau Pfarrer, das iſt doch ganz einfach!“ 
ſchlägt die Türe zu und — auch all ſein Mühen, den Riegel 
zurückzuzlehen, bleibt vergeblich! Zetzt ſitzen beide drinnen 
und können nicht raus. Erſt als zum erſten Frühzug der 
Weichenſteller erſter Klaſſe und Stationsvorſteher den Dienſt 
antritt, befreit er auf ihre Hilferufe die beiden aus der un⸗ 
freiwilligen Haft, wobel natürlich alle über den unange⸗ 
nehmen Vorfall tiefes Schweigen geloben. Aber nach etwa 
vierzehn Tagen kommt im Pfarrhauſe ein Gerichtsſchreiben 
an, das der Herr Pfarrer öffnet und in dem zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen die Frau Pfarrer zur zeugeneidlichen Vernehmung 
darüber vorgeladen wird, wo der „ſelne Pflicht nicht erfüllt 
habende“ Nachwächter in der fraglichen Nacht geſteckt 
habe! — 

Vohnungslos entbunden! Kurz, im Lapidarſtil, meldet 
der Königsberger Unfallbericht: „Unfall: Oberhaberberg 62. 
Arbeiterin Auguſte Löpolt, wohnungslos, entbunden, wurde 
nach der Frauenklinit gebracht.“ — Soweit haben wir es 
glücklicherweiſe nach dem Kriegswahnſinn gebracht. Es 
gibt heute Frauen, die, weil ſie wohnungslos ſind, auf der 
Straße entbinden müſſen. Die Füchſin wirft ihre Jungen 
im Bau, die Vogelmutter hat ein Neſt, aber die Proletarier⸗ 
frau muß noch heute auf der Straße entbinden. Wie hoch 
hat uns doch der Krieg emporgehoben! 

Gallenmord. In Steglitz hat eine Frau Wanda Leh⸗ 
mann ihren Ehegatten, einen Prokuriſten, durch drel Re⸗ 
volverſchüſſe getötet. Die Täterin hat ſich dann ſelbſt der 
Kriminalpolizei geſtellt. Wie die Frau angab, habe ihr 
Ehemann mit ihr Streit angefangen. Im Verlauf eines 
beftigen Wortwechſels ſei ſie ſo erregt geworden, daß ſie 
den Browning ergriff und daraus die drei tödlichen Schüſſe 
auf ihren Mann abgegeben habe. Die am Fundort ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen ſprechen jedoch ſehr gegen dieſe Be⸗ 
hauptung. Allem Anſchein nach handelt es ſich um einen 
planmäßig vorbereiteten Mord. 

Gosdq SmenT arantiert rein gehachoit 
Ueberull erhältlich. Fabrik / Juliua CGoscia, Hüdkarpquνσ & 

            

   
  

  

Zoppoter Stadttheater. 
Wolter Kaſenelever: Der Sohn“., (Ernſt Deu lſch a. 6.) 

wegen Kaummange! rückgeſtegt.) 
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denn der daß Stück ſchrieb. war noch ein halber Knabe. Mber wie-⸗ 
weit man auch von ſeinem zoiſchen Rhetorik und Dathos hin⸗ und 
Lerſchwebrnden Stil. von feinem oft reichlich ecltatiſchen Gehabe mit 
Iyriichen Mondlogen eigaben entfernt ſein mag. eines wird 
miemand verkenre daß Bier ein ſtarker Herzquell ſtrömt, 
daß dier einer ſein bes Erlebnis, ſeine zertretene Jugend, 
zu ei em Kmütleriſchen Veſitz macht. indem er es. an Schiller ge⸗ 
mahnend. in die empört auihorchende Welt binausſchreit. Davon 

die ersten beiden Klte Zeugnis. Tir ſind junge Kunſt; ſind 
weiſer des Kommenden, ſind Revolution des Theatert. 

  

   

   
    

    

  

  

  

Wan Hafenclever wollte wird denen, die eines vuten Willens 
ſind, fiehlbar, was er nicht erreichte aber darüber hinaus leider auch 
gar zu ſichtbar. Er iſt einer derer. die brennerd gelitien, ſich ge⸗ 
bogen und gewunden haben unier den Sklavenketten einer 
vatriarchaliſchen Dilziplin. Er hat zweiundzwanzigjährig. noch 
oſſene Wunden und ſchreit ihren Schmerz hinaus. Tut es nicht 
um der Erleichterung der Cualen willen und des Mitleids, ſondern 
damit man aufhorche, die Wundmale ſehe aud ſich entſchide. Doch 
hier liegt das Loch am Wege das ihn verſperrt. Denn ſtatt daß 
der Dichter wirlliche Schrören zeigt und ſie wirlich zeigk: 
rebrt er zuviel. Er iſt wie einer jrner Jabrmarlisſchreier? mit 
Untroͤhren und Tamtam. Er macht ſo viel Seräruſch, daß ſelbſt das 

-Ddaß er zu geigen dat und das viele. das er zu ſagen hat, 
dorin unterteht. 6. ſaft mir Organ und Geſte. Wir glanben 
ihm auch. daß ſeine veidenſchaft tehſt ſei. daß er die Gräöber ver⸗ 
ſchüölteter Jugend (lund wahrlich nicht der ſchlechteſien!) Durchlitten 
habe. Aber vielleicht ilt jein Erlebnis ioch zu friſch. ale daß ſein 
Wort des Zornes und der Liebe unſeren Her, 

iuver f Das ſcheint mir der 

      

    

      

      
        

        

Hen. 
Er hat aber d⸗ nt. dah er ſte crſt als Teilerlebnis hinter ſich 

  

     hat. Dieſes üd perſpnlichen Erlebens it Haſenclever ge⸗ 
Munten. üden Ssenen denn auch packrn, ja erſchüttern. 
Taſer Sdeitung vorichreätet, d. h. ſie dramatiſ 
wickeln ſoll, fvmuit er in frenwdt Dickichtr. wird er Disputeur. 

er neue Fragen auf und verſtrickt ſich ſchließlich mehr und mehr in 
einen jeden dramatiſchen Fluß hemmenden Intellektnalismus. Nun 
hat er nur mehr Reden, die höchſtens inſoſern noch künſtleriſch inter⸗ 
eſſicren als ſie einen manchmal geſcheiten Dialogführer und einen 
cerlen Lyriler ertennen laſſen. Auch dem Stil iſt er in den letzten drei 
Aklten nicht treu geblieben, wirbelt hier allerlei durcheinander und 
ſchließkt platt und nichtsſagend. Aus dem flammenden Fanallker 
des neuen Menſchentums, dem der Dichter zu Anfang gleicht, wird 
mehr und mehr ein (zwar ergötzlicher) Klamaukerich und ſchliehlich 
ein recht billiger frilmer. 

Auch der ſpätere Haſenelever iſt über ſein Jugenderlebnis nicht 
hinausgewachſen. Er iſt jung. Warten wir alſo. Daß er aber etwas 
kæm, hat er bewieſen. 
Direktor Normann hat din Mut gehabt, dieſem Jüngſten 

uUnter den nenen Tramatikern bei uns in Oſten das Wort zu geben. 
In Oberregiſſeur Rudolf Schönau fand er den rechten Mann, 
das Stück mit ſeinem wahren Geſicht zu zeigen. Die Aufführung 
gehörte zu den boſten, was wir in den letzten Jahren hier Uber⸗ 
haupt geſehan haben. Die techniſche Unzulänglichteit der Vühne 
trat gegenllber der vortrefflichen Darſtellung als etwas ganz Un⸗ 
weſentliches in deu, Ointergrund, und das Flickwerk einer halben 
Stilbühne kat der Geſamtwirkung, die ſlart und nachhaltig war, 
karm Abbruch. 

Ernſt Deutſch vom Verliner Staakstheater war der gequälte 
Jüragling: iung, ſanatiich. brennend; eine lrbendige Verkörperung 
aller Leiden riner entweihten Kindheit. Dabei voll reiner Torheit 
und niemals unſympathiſch in pen Berſtiegenhelten des Wortes und 
der Handlung. Auch vorzüglich als Sprecher. In nur geringem 
Abttand von ihm ſtand Willy Löfſel's Freund; mag man auch 
hmidniich ſeiner Auffaßung anderer Meinung ſein, ſo ölieb er 
doch bertt. n. ueſe im Ton und unbeuhſam in jener ans 
Prophbetiſche grenzekben Ueberzeugtheit von lommender Slückſelig ⸗ 
lert. Von den übrigen Darſtellern ſeien belondert nock der Vaier 
Evert⸗Graffow), der Cherubim (Willy Buren und die jehr 
dezente Adrienne (Iringard Albrecht) hervorgrhoben. 

Willibald Omantowekt. 

  

 





      

     
Stadttheater Damiig. 

Direktlon: Audelf Schaver. 
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ü Donnerstag, den 20. Ontoder, abends 7 Mx: ————————— Kleider rt wabh hu U10 on verbenſen u Wce 

Nachrufl Dauerkarten E 2. — 
— ü „„ Prehee gen 2r. Ohober, C. Ottenberg, Ciſchle 

Am 16, dieses Monats verstath unsor Potaſch und Perlmutter abonda E Mauſe * 1. ſch —035 

benorsb Aomdbie in 3 Ahten non M. Glaß unp C. Alein. x O Ubr. in Ste V 2 Ins Deniſche üübertragen von Kuboif Kommer. —— 10 uer⸗, fagen 
Friedrich Zach Spielleitung: Zeins Brede. Inſpentioni Emil Weinen. ů Die Postm elst erin ů Ratl 95 1 e Etr 

Dartonen wie ükohm. Ende otgen ihs Uibr * in 3 Axkten von Loon Jessel. Ufw. von —2 fiſch fabrn 
Im 37. Loboensjahre. Freltug, abends 7 Uhr: Dauerkarten A l. „Die Ip Merabem Oee, Fye e. Dans. ger Treuhandgeſellſch 

Ehre selnoem Andenken! Ifoin“ Wr . — 78e L Aaie Keses: e 15 5ö1t Aorkenmachergaſle 2, Telephon lus 
Ohrs, im Oktober 192J. Sonnabend, abends 7 Uhr:, Dauerharten B 1, Er⸗ goppot; 2 16 SppeH el. Laihz. 

„ mäßigie Preiſ⸗ b. Men en etnſtudtert: „Dle Hermann⸗ 

Der Vvoratand. 155 . 2 Dhand P.e uen Jh „Libelle“ 
EE von      

   

  

    
  Nur für bie Dororle! Müullen MIsik, Leass, Tunz 

Auliche Veäununhiule. — — im Saabthhenber aer enees aee e — 
Lehmnn har Wahl,Ser Eiem, eeee, Danziger Gloſſen. Dau Eey wgieneen Ausſcheidens von Mii⸗ Drana 5 — von Mar Halbe. 62⁰ 

eft 4. Preis 1.50 Mk. 
gliedern tellvertretern aus dem Steuer⸗ 

zu haben in der 

Uleuer- und Mrien-Hdani 
ausſchuß der Gewerbeſteuerklaſſe i hal eine „ Die Porſtelung it nur kür minderbemitterte 
Meuah ſtattzufinden. Der Wahltermin iſt auf nichl mücgetrachr w. irden. Die Burße ume, dücßen Helnrich Schiusnus 

Am Spendbans 6 und Paradlesgaſſe 22. ü 

  

Soeben erſchien: 
   

  

   

  

         

   

  

  

     

     

     

  

             

      

    
    

      

   

    

beginnt 
„Oßt. 1921, vorm. 11 Uhr, ſpüna ſpätn N00 ‚- der E·-Iüen, va 3-2 —— AEi 

Pomepede , ben riessſ ule Aummer ei. vachene; en in Wden. . ů bcmeranr, wlen — —— 
Ee e anberaui 5 Gar ſramme Find, ſowell veiül. Koſtenlos dei 

erobenſfrauen erhältli. 
ohſn 1s Mraleder und 15 Steuvertreter Dfn Cimteitonertn ſnus 

zu wählen. 
Llüs zum Preiſe von 1 MM. 2Z 

7 und 43 huhen: aberd in hur La ——— ‚ ee ů 
Auf die Beſtimmungen des 2 47 un Haben; außerdem für r in der Turnhalle 

des Clverbeſteueroe s pom 24. J. 91 bezw. Vesimrsnebenf uil Langichr, Bahnhofſtrahe und 
12. J. 21 wird üirgehſe eſen. b5 Neufahrwaſſer in der Zweigſtelle der Städt. 

Parnafſe WSlider Straße 38 2. Heute Dennoerstag: 63¹⁷ nne Pecktmatton gilt die steuethohlnart, ir, Oertanf beuime n alen Delmnbhehen — 
der Vorſthende des Steuerausſchuſſes der ſan Hreitag, den 21. Outober 1021, morgens 5 Uhr.t“ Vornehmer Tanz- Abend. MKleine Anzeigen 

Gewerbeſteuerklaſſe uudes Stadtkreiſes Danzig, ben 19. Oxtober 192l. (5384 GEEE unsorer Toltunt nind 
Danzig. Der Senat. erwalkeng der Stadtgemeinde Danzig. [Antang 6.50 Uhr. . Derra. b(11 — arfohsrelch⸗ 

Einheitspreiſe für! 

äntelind ſeider 
ln dieser Woche will ich lbnen Gelegenheit gehen, den Herbst und Winterbedarf bei mir zu decken. 
Es gelangen große Werenmengen, die ich noch zu günstigen Preisen einkaufte, zu nachstehenden 

    

  

  

        

      

     

    

      

  

         

   

     
billigen Einheitspreisen zum Verkauf: 

  

     
         Mäntel 

aus praktischen, warmer 

Stoten, in soliden Farben 

und modernen Machatten. 

    Kleider 
in verschied, reinwollenen 
Stoflen u. Farben, seht iesche 
neue kleidsame Formen. 

     

   
      

     
         

   

     
     

   
    

Kleider 
a. reinwoll. blauem Cheviot. 
Vugendliche, leschs Form. 
hockgeschtossen z2u tragen. 

Mäntel 
— weite Schlaptertorm, offen — 

u. geschlossen zu tragen,,, 
in vieien mod. Stoſtarten. 

       

   
      

    
      

      
    

    

         

    

  

    
      

    

  

Mäntel 
vus finuschartigen u. engl. 
Stoſlen in modern. weite 

Schlnpertormer. 

Kleider 
aus reiner Wolle, ohen und 

geschlossen zu tragen, in 

moderner Auslührung. 

Mäntel 
aas sdhWetem Flausch v. — 

engl. gemustert. Stoflen, 
mod. fesche Glockentom. E 

    
     
    

    

        
    

   

Kleider 
in reinwollen. Stoflarten, in 

verschied. schünen Parben 
und aparten Macharten. 

     

          
   

    
    
        

   

        
    

  

   

Mäntel 
i violen Vernckiedenen 

moõ. Stoffon in kleidsam. 

modernen Formen. 

Kleider 
in reiner Wolle in verschied. 
aparten, ſeschen Macharten, 

nfibsch garniort. 

         
    

  

     
    
   
    

jass desten Stoflen und 
cinster Verarbeitung, inf 
mnodem. sGhonen Formen. 

in allen Stoffarten, auck in 

Seicte, in sehr schonen spart. 
Formen und Farben.     
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Strickweſten 
reineWolle, apart. Forai., schone 

mod. Farben, von 69.—RMiͤk. an 

Strickjacken 
reine Wolle, viele shone Farben 

tosche Eormm. v. 26 5.-Mk. an 

     
Fillale Langfuhr 

     


